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Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung
gemanl § 46 Abs. 1 GO LT
mit Antwort der Landesregierung

Anfrage der Abgeordneten Dr. Ingo Kerzel und Ansgar Georg Schledde (AfD)

Antwort des Niedersachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz namens der
Landesregierung

Pradatorenmanagement in Niedersachsen

Anfrage der Abgeordneten Dr. Ingo Kerzel und Ansgar Georg Schledde (AfD), eingegangen am
07.10.2026 - Drs. 19/11793,
an die Staatskanzlei Gibersandt am 08.10.2026

Antwort des Niedersachsischen Ministeriums fiir Umwelt, Energie und Klimaschutz namens der
Landesregierung vom 30.10.2026

Vorbemerkung der Abgeordneten

Feldbeobachtungen zufolge finden Malinahmen bei Greifvdgeln statt, wie z. B. das Anstechen von
Eiern. Ein derartiges Préadatorenmanagement kann bei den derzeitigen Umweltverhéltnissen relevant
sein, um Wiesenvogel bzw. Bodenbriter zu schiitzen. Generell ist Beobachtern zufolge ein Rick-
gang der Bodenbriter in dramatischem Umfang zu verzeichnen. Zu den Pradatoren werden auch
Greifvogel gezahlt. Diese kdnnen die Population der Wiesenvogel beeinflussen. Zur Regulierung von
Greifvogeln kénnen MaRnahmen ergriffen werden. Greifvogel kdnnen einen Faktor in der Reduzie-
rung von Wiesenvdgeln darstellen.

Vorbemerkung der Landesregierung

Die Anfrage zielt auf das Management von Greifvogeln ab. Der Landesregierung sind keine entspre-
chenden ,Feldbeobachtungen” derartiger ,MalRnahmen* konkret bekannt. Ausnahmegenehmigun-
gen nach § 26 Abs. 5 Nr. 2 des Niedersachsischen Jagdgesetzes kénnen im Einzelfall durch die
Jagdbehdrden erteilt werden. Eine Dokumentation/Biindelung der Ausnahmegenehmigungen erfolgt
durch den Niedersachsischen Landesbetrieb fir Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz.

Es wird nicht deutlich, welche ,derzeitigen Umweltverhaltnisse* gemeint sind, die den Schutz von
Wiesenvogeln und Bodenbritern durch ein Management von Greifvégeln relevant werden lassen.
Die bestimmenden Pradationseinfliisse auf griinlandgebundene bodenbriitende Limikolen (,Wiesen-
vogel“) wie Uferschnepfe, Brachvogel, Rotschenkel und Kiebitz, aber auch z. B. auf das Rebhuhn
und die Wachtel, sind in verschiedenen Projekten eingehend untersucht. Dabei treten inshesondere
die Pradation durch Landséuger signifikant gegeniber derjenigen durch Greifvdgel (und Rabenvo-
geln) in den Vordergrund. Daher fokussieren samtliche zwingend arten- und raumbezogenen An-
satze fur die Einrichtung eines wirksamen Pradationsmanagement und dessen fachliche Begriindung
im aktuellen naturschutzfachlichen wie jagdlichen Diskurs primar auf die Bejagung bzw. Bekampfung
dieser Pradatorengruppe einschlie3lich der damit umfassten invasiven Neozoen (vgl. hierzu auch
Drs. 19/7190 und Drs. 19/11467).

Aufgrund des eigenen mitunter hohen Gefahrdungszustandes von obligat an Habitatstrukturen im
Dauergriinland gebundenen Greifvogelarten (z. B. Wiesenweihe als Bodenbriter) und des nachge-
wiesenermallen untergeordneten Einflusses dieser Arten auf die Mortalitdten von Wiesenbritern,
wird keine fachliche Notwendigkeit fiir generelle Greifvogel-Management-MaRnahmen losgelést von
einer zielarten- und raumspezifischen Gesamtbetrachtung gesehen.

In Bezug auf die positive Wirkung auf Bruterfolge treten nachweislich deutlich Malinahmen in den
Vordergrund, die groRraumige Lebensraumverbesserungen sowie Nutzungsextensivierungen zur
Reduzierung von nutzungsbedingten Mortalitdten beinhalten und diese gegebenenfalls mit einem



Niederséchsischer Landtag — 19. Wahlperiode Drucksache 19/11991

konzeptionell und langfristig installierten Management von bodengebundenen Beutegreifern kombi-
nieren.

1. Inwelchen Gebieten in Niedersachsen wird das Prddatorenmanagement zum Schutz der
Vogelwelt durchgefuhrt?

Ein Pradatorenmanagement wird in der Mehrzahl der Wiesenvogel-Schutzgebiete in unterschied-
licher Intensitat und Auspragung durchgefiihrt.

Beim Pradatorenmanagement wird zwischen der Entnahme und dem Ausschluss von Tieren, die als
Pradatoren wirken, unterschieden. Beim Ausschluss von Pradatoren werden Griinlandflachen, die
Brutstandorte von Wiesenvdgeln sind, Uiber die gesamte Brutzeit mit Elektrozdunen eingezéunt, um
bodengebundenen Préadatoren wie beispielsweise Fuchs und Marderartigen den Zugang zu den Ge-
legen zu verwehren. Durch den Einsatz von Elektrozaunen kénnen die Schlupf- und Bruterfolge sig-
nifikant erhdht werden. Dies erfolgt z. B. auf dem Harrier Sand (V27 ,Unterweser"), auf Teilflachen
im ,Rheiderland“ (V06) und in der Bleckriede (V40 ,Diepholzer Moorniederung").

Beim Pradatorenmanagement mit dem Ziel der Entnahme wird zwischen einem professionellen
Pradatorenmanagement durch einen Berufsjager und einem Préadatorenmanagement durch die 6rt-
lichen Jagdberechtigten unterschieden. Ortliche Jagdberechtigte sind im (iberwiegenden Teil der
Wiesenvogelschutzgebiete aktiv (z. B. V66 ,Niederungen der Std- und Mittelradde und der Marka*,
V11 ,Hunteniederung®, V37 ,Niedersachsische Mittelelbe), hier insbesondere flankierend im Rah-
men des Gelege- und Kikenschutzes. Ein Pradatorenmanagement, welches gezielt durch Berufsja-
ger erfolgt, wird in Teilen des VSG V18 ,Unterelbe, der Strohauser Plate (V27 ,Unterweser*), im V39
Dummer, in Teilen von V29 ,Landgraben-Dummeniederung” und auf den Ostfriesischen Inseln (V01
Niedersachsisches Wattenmeer) umgesetzt. Der Unterschied zeigt sich in der Wirksamkeit des
Pradatorenmanagements; mit einem professionellen Préadatorenmanagement werden die Schlupf-
und Bruterfolge signifikant erhdht.

2. Welche Pradatoren wurden und werden konkret bekampft?

Welche Pradatoren zum Schutz von Wiesenvdgeln gemanagt werden, ist gebietsweise unterschied-
lich und héngt maRgeblich von der Wirkung der vorkommenden Pradatoren auf die Schlupf- und
Bruterfolge der Wiesenvoégel ab. Mithilfe von Nestkameras und Thermologgern werden die Pradato-
ren von Gelegen identifiziert. Ursachen von Kiikenverlusten kénnen durch Besenderung der Jung-
vogel eruiert werden.

In den niedersachsischen Wiesenvogelschutzgebieten sind die Verluste insbesondere auf bodenge-
bundene Saugetierarten wie Fuchs, Marder, lltis oder Hermelin zurtickzufiihren. Entsprechend liegt
der Schwerpunkt der MaRnahmen des Pradatorenmanagements bei diesen Arten. Dariiber hinaus
verursachen in einigen Gebieten Neozoen wie Waschbér, Mink und Marderhund zum Teil erhebliche
Verluste an Gelegen und werden, um die Reproduktionsraten der Wiesenvdgel zu erhéhen, reduziert.

Soweit sich die Frage auf dem Jagdrecht unterliegende Arten beziehen sollte, wird auf die Landes-
jagdberichte und die dort jahrlich fir alle Arten dargestellten Streckenentwicklungen verwiesen.

3.  Wie hoch ist der Anteil von Greifvégeln im Pradatorenmanagement?

Greifvogel sind nicht Bestandteil des Pradatorenmanagements im Rahmen des Wiesenvogelschut-
zes in Niedersachsen.



Niederséchsischer Landtag — 19. Wahlperiode Drucksache 19/11991

4. Welche Greifvogel sind hervorstechende Pradatoren?

Greifvogel sind Teil von Rauber-Beute-Beziehungen und erbeuten neben Kleinsaugern, Amphibien,
Fischen etc. auch Végel. Zum Einfluss von Greifvogeln auf Wiesenbriter kann keine generelle Aus-
sage getroffen werden. Als Pradatoren von Wiesenlimikolen bzw. deren Kiken sind Mausebussard,
Turmfalke, Rotmilan, Wanderfalke und Habicht dokumentiert.

5.  Welche konkreten Ergebnisse haben sich in den letzten Jahren im Pradatorenmanage-
ment ergeben?

In Wiesenvogelgebieten mit vollumfanglicher Umsetzung glinstiger Habitatbedingungen (siehe Er-
folgsfaktoren des Wiesenvogelschutzes [Belting 2021]) zeigen langjahrige Untersuchungen, dass mit
einem wirksamen Pradatorenmanagement (professionelles Pradatorenmanagement durch Berufsja-
ger oder grolraumigem Ausschluss von Pradatoren mittels Elektrozaunen) ausreichend hohe
Schlupf- und Bruterfolge erzielt werden kdnnen, um eine sich selbst tragende Population auf lokaler
Ebene zu erreichen. In der Regel kénnen solche Erfolge durch die ortiiblichen Jagdausiibungsbe-
rechtigten aufgrund des erforderlichen hohen Zeitaufwandes nicht erzielt werden.

6. Welche Greifvdgel-Arten sind vom Pradatorenmanagement betroffen?

Siehe Antwort zu Frage 3.

7. Inwelcher Anzahl kam es bei der Greifvégelregulierung zu Tétungen, Entnahmen, Baum-
fallungen, Anstich von Eiern usw.?

Da Greifvdgel nicht Bestandteil des Pradatorenmanagements im Rahmen des Wiesenvogelschutzes
in Niedersachsen sind, kam es nicht zu Regulierungen.

8. Wurde festgestellt, dass das Pradatorenmanagement zu einem Anstieg junger Wiesen-
végel gefiihrt hat? Falls ja, wie?

In Wiesenvogelgebieten mit vollumfanglicher Umsetzung glinstiger Habitatbedingungen zeigen lang-
jahrige Untersuchungen, dass mit einem wirksamen Pradatorenmanagement (professionelles Prada-
torenmanagement durch Berufsjager oder grol3raumigem Ausschluss von Pradatoren mittels Elek-
trozaunen) ausreichend hohe Schlupf- und Bruterfolge erzielt werden kénnen, um eine sich selbst
tragende Population auf lokaler Ebene zu erreichen.

Die Evaluation erfolgt anhand von Schlupf- und Bruterfolgsuntersuchungen. Bei der Ermittlung der
Schlupferfolge werden Nester von Wiesenlimikolen lokalisiert und untersucht, wie hoch der Anteil
geschlupfter Eier ist. Bei der Bruterfolgskontrolle wird anhand von Beringung und Besenderung oder
der Zahlung der Kilken, die Anzahl fligge gewordener Wiesenlimikolen ermittelt.

Fur den Dummer wurde in einer Studie herausgefunden, dass mit professionellem Pradatorenma-
nagement zwischen 0,97 bis 1,12 Uferschnepfen pro Brutsaison fligge werden und nur 0,09 bis 0,18
Uferschnepfenkiiken ohne professionelles Pradatorenmanagement. Fir den Bestandserhalt sind 0,6
fligge Uferschnepfen pro Jahr erforderlich.

Ein weiteres Beispiel: Die Evaluation des Igel-Pradationsmanagements auf Borkum mittels Nestka-
meras zeigte, dass keine Gelegeverluste durch Igel mehr stattfanden (https://www.wiesenvoegel-
life.de/projektgebiete/niedersaechsisches-wattenmeer/massnahmen; https://www.wiesenvoegel-
life.de/fileadmin/medien/Wattenmeer/MR_ZNU_2017_Band_16_Heft 2_- Pr%C3%A4dation.pdf).

9. Welchen Anteil hat hierbei das Greifvogel- Pradatorenmanagement?

Siehe Antwort zu Frage 3.
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Die Untersuchungen von Melter et al. (2024) zeigen, dass am Dimmer Verluste von Kiiken durch
Greifvogel stattfinden®. Der Anteil schwankt jahrweise.

10. Wer priift gegebenenfalls umfassend, ob die PradationsmalRnahmen bei Greifvdgeln un-
umganglich sind?

Zustandig waren die Unteren Naturschutzbehdrden der Landkreise und die ortlich zustandigen Jagd-
behorden.

11. Wie werden PradationsmalBnahmen bei Greifvégeln in Niedersachsen durchgefiihrt?

Siehe Antwort zu Frage 3.

12. Wie werden PradationsmalRnahmen bei Greifvdogeln tberprift?

Siehe Antwort zu Frage 3.

13. Wer fiihrt PradationsmalRnahmen bei Greifvégeln durch?

Siehe Antwort zu Frage 3.

14. Wurden umfassende Ermessensabwéagungen und Greifvogelzahlungen vor Malhahmen
durchgefihrt und protokolliert?

Siehe Antwort zu Frage 3.

15. Wem wurden Genehmigungs- oder Ablehnungsbescheide zugestellt?

Da in Niedersachsen im Rahmen des Wiesenvogelschutzes kein Pradationsmanagement bei Greif-
vigeln stattfindet, ist davon auszugehen, dass keine Genehmigungs- bzw. Ablehnungsbescheide
dahin gehend zugestellt wurden.

16. Wo sind Bescheide gegebenenfalls 6ffentlich einsehbar?

Die Zustandigkeit dafir lage bei den Landkreisen.

1 Melter, J, N. Hofmann, B. Honisch, M. Holtkamp & H. Belting (2024): Zur Pradation von Kiiken der Ufer-
schnepfe Limosa |. limosa in der Dimmerniederung, Niedersachsen. Vogelkdl. Ber. Niedersachs. 50: 413-
426.

(verteilt am 04.11.2026)



	Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung gemäß § 46 Abs. 1 GO LTmit Antwort der Landesregierung
	Anfrage der Abgeordneten Dr. Ingo Kerzel und Ansgar Georg Schledde (AfD)
	Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Umwelt, Energie und Klimaschutz namens der Landesregierung 
	Prädatorenmanagement in Niedersachsen

